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(54) Vorrichtung zum Biegen von Federbandabschnitten

(57) Eine Vorrichtung zum Biegen von Federband-
abschnitten (2) umfasst eine Vorbiegeeinheit (21) mit
Vorbiegeauflagern (12, 13, 14) sowie eine Rückbiege-
einheit (22) mit Rückbiegeauflagern (12, 14, 17). Ein Teil
der Rückbiegeauflager (12, 14, 17) ist als querbewegli-
cher Teil gemeinschaftlich mit sämtlichen Vorbiegeauf-
lagern (12, 13, 14) an einem in Bandquerrichtung ange-
trieben bewegbaren Auflagerträger (11) vorgesehen.
Der andere, auf den querbeweglichen Teil in Bandlängs-

richtung folgende Teil der Rückbiegeauflager (12, 14, 17)
ist als stationärer Teil bei der zum Rückbiegen in Band-
querrichtung ausgeführten Relativbewegung der beider-
seitigen Teile der Rückbiegeauflager (12, 14, 17) gegen-
über dem querbeweglichen Teil in Bandquerrichtung
ortsfest angeordnet. Die beiderseitigen Vorbiegeaufla-
ger (12, 13, 14) sind an dem Auflagerträger (11) zur Er-
stellung der Vorbiegung relativ zueinander in Bandquer-
richtung bewegbar geführt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Bie-
gen von Federbandabschnitten, mit einer Vorbiegeein-
heit sowie mit einer Rückbiegeeinheit, wobei die Vorbie-
geeinheit in Bandquerrichtung gesehen zwei Vorbiege-
auflager für einen zu biegenden Federbandabschnitt an
einer Bandseite und in Bandlängsrichtung zwischen die-
sen Vorbiegeauflagern ein weiteres Vorbiegeauflager an
der gegenüberliegenden Bandseite aufweist und der Fe-
derbandabschnitt mit einer in Bandquerrichtung ausge-
führten Relativbewegung wenigstens eines der Vorbie-
geauflager an der einen Bandseite und des Vorbiegeauf-
lagers an der anderen Bandseite mit einer Vorbiegung
plastisch verformbar ist und wobei der mit der Vorbie-
gung versehene Federbandabschnitt an Rückbiegeauf-
lagern der Rückbiegeeinheit mit einer die Vorbiegung
teilweise rückgängig machenden Rückbiegung plastisch
verformbar ist, indem ein an einer Bandseite angeord-
neter Teil der Rückbiegeauflager und der an der anderen
Bandseite angeordnete Teil der Rückbiegeauflager mit
einer Relativbewegung in Bandquerrichtung bewegbar
sind.
[0002] Eine derartige Vorrichtung ist bekannt aus DE
44 16 258 A1. Im Falle des Standes der Technik ist eine
Vorbiegeeinheit mit Vorbiegeauflagern in Form von drei
Rollen vorgesehen. Zwei dieser Rollen sind an der einen
Bandseite, die dritte Rolle ist an der gegenüberliegenden
Bandseite des umzuformenden Federbandabschnittes
angeordnet. Zur Erstellung der Vorbiegung wird eine Rol-
le an der einen Bandseite mittels eines Antriebes relativ
zu der oder den Rollen an der gegenüberliegenden
Bandseite in Bandquerrichtung bewegt. Die Rückbiege-
einheit der vorbekannten Anordnung umfasst eine wei-
tere in Bandquerrichtung angetrieben bewegbare und
ein Rückbiegeauflager ausbildende Rolle. Als weitere
Rückbiegeauflager dienen zwei einander an dem Feder-
bandabschnitt gegenüberliegende Rollen der Vorbiege-
einheit. Diese beiden Rollen sind während des Rückbie-
gevorgangs in Bandquerrichtung stationär. Die Rückbie-
gung dient der Formstabilisierung der gebogenen Fer-
tigteile.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist die
Schaffung einer kompakten Vorrichtung zum Biegen von
Federbandabschnitten.
[0004] Erfindungsgemäß gelöst wird diese Aufgabe
durch die Vorrichtung gemäß Patentanspruch 1. Im Falle
der Erfindung sind demnach sämtliche Vorbiegeauflager
sowie der in Bandquerrichtung bewegliche Teil der Rück-
biegeauflager gemeinschaftlich mit einem in Bandquer-
richtung beweglichen Auflagerträger zu einer baulichen
Einheit zusammengefasst. Im Interesse einer kompak-
ten Bauweise der Gesamtanordnung konzentrieren sich
an dem Auflagerträger sämtliche beim Vor- und Rück-
biegen von Federbandabschnitten in Bandquerrichtung
zu bewegenden Komponenten. Das dem Auflagerträger
in Bandlängsrichtung nachgeordnete Rückbiegeaufla-
ger bleibt während des Rückbiegevorgangs in Bandquer-

richtung stationär. Eine Zustellung dieses Rückbiegeauf-
lagers zur Anpassung an wechselnde Dicken der zu bie-
genden Federbandabschnitte kann gleichwohl möglich
sein. Aufgrund seiner stationären Anordnung befindet
sich das dem Auflagerträger in Bandlängsrichtung nach-
geordnete Rückbiegeauflager während des gesamten
Bearbeitungsvorgangs in einer einheitlichen, definierten
Position. Folgt auf das stationäre Rückbiegeauflager in
Bandlängsrichtung beispielsweise eine weitere stationä-
re Bearbeitungseinheit, so ist die gegenseitige räumliche
Zuordnung des stationären Rückbiegeauflagers einer-
seits und der diesem nachgeordneten Baueinheit ande-
rerseits während des Bearbeitungsvorgangs unverän-
derlich. Dies eröffnet die Möglichkeit, das Federband der
stationären Bearbeitungseinheit in einem definierten Zu-
stand zuzuführen. Soll der Grad der Vorbiegung variiert
werden, so ist der Betrag der Relativbewegung der an
beiden Seiten des Federbandabschnittes angeordneten
Vorbiegeauflager entsprechend zu verändern.
[0005] Ein ungeachtet eines veränderten Grades der
Vorbiegung gleichbleibender Rückbiegegrad lässt sich
durch eine auf die Veränderung des Vorbiegegrades ab-
gestimmte Änderung des Betrages der Bewegung des
Auflagerträgers in Bandquerrichtung erzielen. Zur Ver-
änderung sowohl des Vorbiege- als auch des Rückbie-
gegrades ist der Auflagerträger in Bandquerrichtung mit
einer Bewegung zu verlagern, deren Betrag sowohl
durch die Änderung des Vorbiegegrades als auch durch
die Änderung des Rückbiegegrades bestimmt wird.
[0006] Besondere Ausführungsarten der Erfindung
gemäß Patentanspruch 1 ergeben sich aus den abhän-
gigen Patentansprüchen 2 bis 5.
[0007] Die in den Patentansprüchen 2 und 3 beschrie-
benen Erfindungsbauarten zeichnen sich durch ein be-
sonderes Maß an Kompaktheit aus.
[0008] Gemäß Patentanspruch 2 übernimmt der quer-
bewegliche Teil der Rückbiegeauflager gleichzeitig die
Funktion eines Vorbiegeauflagers. Es wird demnach
nicht von einer separaten, der Vorbiegeeinheit nachge-
ordneten Rückbiegeeinheit Gebrauch gemacht. Statt-
dessen sind Vorbiegeeinheit und Rückbiegeeinheit in-
einander verschachtelt.
[0009] Ausweislich Patentanspruch 3 ist in die in Band-
querrichtung bewegliche Baueinheit die maximal mögli-
che Anzahl von Rückbiegeauflagern integriert. Der sta-
tionäre Teil der Rückbiegeeinheit kann sich auf ein ein-
ziges Rückbiegeauflager beschränken.
[0010] Patentanspruch 4 betrifft eine Ausführungs-
form der erfindungsgemäßen Vorrichtung, im Falle derer
wenigstens ein Vorbiegeauflager und/oder wenigstens
ein Rückbiegeauflager als Auflagerrolle ausgebildet ist.
Derartige Auflagerrollen haben sich in einer Vielzahl von
Anwendungsfällen als robust und funktionssicher be-
währt. Besonders zweckmäßig sind Auflagerrollen in Fäl-
len, in denen die zu biegenden Federbandabschnitte ei-
ne Bewegung in Bandlängsrichtung ausführen. Die Rei-
bung, die bei einer derartigen Bewegung der Federband-
abschnitte zu überwinden ist, lässt sich durch die Ver-
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wendung von Auflagerrollen minimieren.
[0011] Eine Bewegung der Federbandabschnitte in ei-
ner sich in Bandlängsrichtung erstreckenden Bandlauf-
richtung ist im Falle der Erfindungsbauart nach Patent-
anspruch 5 vorgesehen. Ausgeführt wird die genannte
Bewegung mittels der anspruchsgemäßen Transportein-
richtung. Vorrichtungen der in Patentanspruch 5 be-
schriebenen Art gestatten die Herstellung formstabilisiert
gebogener Federbandabschnitte im Durchlaufverfahren
und eignen sich daher in besonderem Maße für die zeit-
sparende Fertigung großer Stückzahlen.
[0012] Nachfolgend wird die Erfindung anhand sche-
matischer Darstellungen zu Ausführungsbeispielen nä-
her erläutert. Es zeigen:

Fign. 1 und 2 eine Vorrichtung zum Biegen von Fe-
derbandabschnitten in einem ersten
Betriebszustand,

Fign. 3 und 4 die Vorrichtung gemäß den Fign. 1 und
2 in einem zweiten Betriebszustand und

Fign. 5 und 6 die Vorrichtung gemäß den Fign. 1 bis
4 in einem dritten Betriebszustand.

[0013] Gemäß den Fign. 1 bis 6 dient eine Vorrichtung
1 zum Biegen von Federbandabschnitten 2 eines Feder-
bandes 3.
[0014] Die Fign. 1, 3 und 5 zeigen jeweils eine Ge-
samtansicht der Vorrichtung 1. In den Fign. 2, 4 und 6
sind diejenigen Teile der Vorrichtung 1 dargestellt, in de-
nen sich ein und derselbe Federbandabschnitt 2 bei den
unterschiedlichen Betriebszuständen der Vorrichtung 1
befindet. Im umgeformten Zustand wird der Federband-
abschnitt 2 als Federschiene für das Wischblatt eines
Fahrzeugscheibenwischers verwendet.
[0015] Mittels einer Transporteinrichtung 4 mit Vor-
schubrollen 5, 6 wird das zu bearbeitende Federband 3
von einer nicht gezeigten Vorratsrolle abgezogen und in
Bandlängs- bzw. Bandlaufrichtung 7 bewegt. In Band-
laufrichtung 7 gelangt das Federband 3 von den Vor-
schubrollen 5, 6 zu einer Führungsrollenanordnung 8,
die im Wesentlichen dazu dient, ein seitliches Ausknik-
ken des Federbandes 3 zu verhindern.
[0016] Der Führungsrollenanordnung 8 in Bandlauf-
richtung 7 benachbart ist eine Einzugsrollenanordnung
9 mit insgesamt vier Einzugsrollen 10. Diese sind an ei-
nem als Auflagerträger dienenden Basisschlitten 11 um
ihre Rollenachsen drehbar gelagert und dabei achspar-
allelen Auflagerrollen 12, 13, 14 vorgeordnet. In Band-
laufrichtung 7 liegt die Auflagerrolle 12 zwischen den Auf-
lagerrollen 13, 14.
[0017] Der Basisschlitten 11 ist in Richtung eines Dop-
pelpfeils 15 in Bandquerrichtung des Federbandes 3 be-
weglich. Der Basisschlitten 11 lagert einen Rollenschlit-
ten 16, der seinerseits mit der um ihre Rollenachse dreh-
baren Auflagerrolle 12 versehen ist. Relativ zu dem Ba-
sisschlitten 11 ist der Rollenschlitten 16 gleichfalls in

Richtung des Doppelpfeils 15 verschiebbar. Ebenso wie
weitere wesentliche Funktionen der Vorrichtung 1 sind
auch die Antriebe zur Bewegung des Basisschlittens 11
sowie zur Bewegung des Rollenschlittens 16 in Band-
querrichtung des Federbandes 3 numerisch gesteuert.
[0018] Auf den Basisschlitten 11 folgt in Bandlaufrich-
tung 7 eine in Bandquerrichtung stationäre Auflagerrolle
17.
[0019] Von der stationären Auflagerrolle 17 gelangt
das Federband 3 in Bandlaufrichtung 7 zu einer Pilot-
lochstanze 18. Dieser in Bandlaufrichtung 7 nachgeord-
net ist eine weitere Führungssrollenanordnung 19. Auf
die Führungsrollenanordnung 19 folgt schließlich eine
Trenneinrichtung 20.
[0020] Die Fign. 1 und 2 zeigen die Verhältnisse bei
verformungsfreiem Durchlauf des Federbandes 3 durch
die Vorrichtung 1. Ausweislich Fig. 2 befindet sich der
Federbandabschnitt 2, der nachfolgend im Einzelnen be-
trachtet werden soll, mit seinem in Bandlaufrichtung 7
voreilenden Ende nahezu auf Höhe der geometrischen
Achse der Auflagerrolle 12. Der Rollenschlitten 16 ist mit
der Auflagerrolle 12 gegenüber dem Basisschlitten 11 in
eine Ausgangsstellung verfahren. Der Basisschlitten 11
nimmt in Bandquerrichtung eine Position ein, bei welcher
die Lagerstellen für das Federband 3 an den Auflager-
rollen 13, 14 einerseits und die Anlagestelle des Feder-
bandes 3 an der stationären Auflagerrolle 17 anderer-
seits in Bandquerrichtung um die Dicke des Federbandes
3 gegeneinander versetzt ist. Dementsprechend durch-
läuft das von der Transporteinrichtung 4 angetriebene
Federband 3 die Vorrichtung 1 geradlinig.
[0021] Gelangt das voreilende Ende des Federband-
abschnittes 2 des zusammenhängenden Federbandes
3 auf Höhe der geometrischen Achse der Auflagerrolle
12, so wird der Vorbiegevorgang eingeleitet. Zu diesem
Zweck verfährt der Rollenschlitten 16 auf dem Basis-
schlitten 11 mit der Auflagerrolle 12 gegenüber den an
dem Basisschlitten 11 in Bandquerrichtung ortsfesten
Auflagerrollen 13, 14 in die aus den Fign. 3 und 4 ersicht-
liche Stellung. Aufgrund der Verfahrbewegung des Rol-
lenschlittens 16 ergibt sich eine biegende Beaufschla-
gung des sich in Bandlaufrichtung 7 bewegenden Feder-
bandabschnittes 2 durch die Auflagerrolle 12. Als Wider-
lager für den Biegevorgang dienen die Auflagerrollen 13,
14. Dementsprechend bilden die Auflagerrollen 12, 13,
14 als Vorbiegeauflager eine Vorbiegeeinheit 21. Diese
arbeitet nach dem altbekannten Prinzip des Dreirollen-
biegens.
[0022] Mit der beschriebenen Bewegung des Rollen-
schlittens 16 gegenüber dem Basisschlitten 11 einher
geht eine gleichgerichtete Bewegung des Basisschlit-
tens 11 in Bandquerrichtung. Infolge dieser Querbewe-
gung des Basisschlittens 11 mit Rollenschlitten 16 und
Vorbiegeeinheit 21 kann der vorgebogene Federband-
abschnitt 2 unter Beibehaltung der Vorbiegung in den
Fign. 3 und 4 nach oben abgelenkt werden.
[0023] Wie üblich wird der Federbandabschnitt 2 beim
Vorbiegen mit einer gewissen, beispielsweise zehn- oder
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zwanzigprozentigen Überbiegung plastisch verformt.
Diese Überbiegung wird bei dem sich an das Vorbiegen
anschließenden Rückbiegen des Federbandabschnittes
2 rückgängig gemacht. Das Rückbiegen dient der
Formstabilisierung des Fertigteils. Der Rückbiegevor-
gang setzt ein, sobald das voreilende Ende des Feder-
bandabschnittes 2 in Bandlaufrichtung 7 die Position ge-
mäß Fig. 4 erreicht.
[0024] Dann verfährt der Basisschlitten 11 mit gegen-
über den Fign. 3 und 4 unveränderter Relativlage der
Auflagerrolle 12 einerseits und der Auflagerrollen 13, 14
andererseits in Bandquerrichtung nach oben bis in die
Stellung gemäß den Fign. 5 und 6.
[0025] Der in Bandlaufrichtung 7 voreilende Teil des
Federbandabschnittes 2 ist dabei an der stationären Auf-
lagerrolle 17 abgestützt. An dem in Bandlaufrichtung 7
nacheilenden Teil befindet sich der Federbandabschnitt
2 zwischen den Auflagerrollen 12, 14. Aufgrund der in
Bandquerrichtung nach oben ausgeführten Bewegung
des Basisschlittens 11 mit den Auflagerrollen 12, 14 und
dem zwischen diesen angeordneten Teil des Federband-
abschnittes 2 ergibt sich eine der Vorbiegung entgegen-
gerichtete Rückbiegung. Die damit einhergehende pla-
stische Verformung des Federbandabschnittes 2 führt
an dem Federband 2 zu der gewünschten formstabili-
sierten Sollbiegung. Beim Transport durch die Führungs-
rollenanordnung 19 wird der Federbandabschnitt 2 im
elastischen Bereich verformt.
[0026] Die Auflagerrollen 12, 14, 17 bilden beim Rück-
biegevorgang die Rückbiegeauflager und als solche eine
Rückbiegeeinheit 22. Die Auflagerrollen 12, 14 fungieren
gleichzeitig als Vorbiegeauflager und als querbewegli-
cher Teil der Rückbiegeauflager. Als stationärer Teil der
Rückbiegeauflager ist die stationäre Auflagerrolle 17 vor-
gesehen.
[0027] Der Grad der Vorbiegung des Federbandab-
schnittes 2 wird über den Betrag der Bewegung des Rol-
lenschlittens 16 gegenüber dem Basisschlitten 11 ein-
gestellt. Soll bei verändertem Grad der Vorbiegung der
Grad der Rückbiegung beibehalten werden, so ist der
Betrag der Bewegung des Basisschlittens 11 gegenüber
der stationären Auflagerrolle 17 entsprechend zu än-
dern. Sollen der Grad der Vorbiegung und der Grad der
Rückbiegung variiert werden, so sind sowohl der Betrag
der Bewegung des Rollenschlittens 16 gegenüber dem
Basisschlitten 11 als auch der Betrag der Bewegung des
Basisschlittens 11 gegenüber der stationären Auflager-
rolle 17 zu ändern.
[0028] Bereits während des Vorbiegens wird das in
Bandlaufrichtung 7 voreilende Ende des Federbandab-
schnittes 2 markiert. Zu diesem Zweck wird mittels der
Pilotlochstanze 18 an der betreffenden Stelle des Feder-
bandes 3 ein Pilotloch erstellt. Entsprechend wird nach
Abschluss des Rückbiegevorgangs das in Bandlaufrich-
tung 7 nacheilende Ende des Federbandabschnittes 2
markiert.
[0029] Das Lochen des Federbandes 3 wird durch die
stationäre Anordnung der Auflagerrolle 17 vereinfacht.

So ist die gegenseitige räumliche Zuordnung der statio-
nären Auflagerrolle 17 einerseits und der gleichfalls orts-
festen Federbandauflage an der Pilotlochstanze 18 an-
dererseits während des Bearbeitungsvorgangs unverän-
dert. Wenn nun - wie in dem gezeigten Beispielsfall - die
Lagerstellen für das sich in Bandlaufrichtung 7 bewegen-
de Federband 3 an der Auflagerrolle 17 einerseits und
an der Federbandauflage der Pilotlochstanze 18 ande-
rerseits in Bandquerrichtung lediglich um die Dicke des
Federbandes 3 voneinander beabstandet sind, so ver-
läuft das Federband 3 zwischen der Auflagerrolle 17 und
der Federbandauflage an der Pilotlochstanze 18 im We-
sentlichen geradlinig, allenfalls mit einer geringen Krüm-
mung (Figur 4). Dieser geradlinige Verlauf des Feder-
bandes 3 schafft die Voraussetzung dafür, dass die Pi-
lotlöcher mittels der Pilotlochstanze 18 mit hoher Positi-
onsgenauigkeit an dem Federband 3 erstellt werden kön-
nen.
[0030] Das Federband 3 mit den markierten Enden des
Federbandabschnittes 2 wird durch die Transporteinheit
4 in Bandlaufrichtung 7 bewegt, bis das voreilende Ende
des Federbandabschnittes 2 die Trenneinrichtung 20 er-
reicht. Durch Betätigen der Trenneinrichtung 20 wird das
voreilende Ende des Federbandabschnittes 2 freige-
schnitten. Nach einer weiteren Vorschubbewegung des
Federbandes 3 erreicht das nacheilende Ende des Fe-
derbandabschnittes 2 die Trenneinrichtung 20. Durch er-
neutes Betätigen der Trenneinrichtung 20 wird nun der
Federbandabschnitt 2 von dem restlichen Federband 3
abgetrennt. Die Ansteuerung der Trenneinrichtung 20 er-
folgt mit Hilfe eines Lasersensors, der das in Bandlauf-
richtung 7 transportierte Federband 3 abtastet und dabei
die an der Pilotlochstanze 18 erstellten Pilotlöcher de-
tektiert.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Biegen von Federbandabschnitten
(2), mit einer Vorbiegeeinheit (21) sowie mit einer
Rückbiegeeinheit (22), wobei die Vorbiegeeinheit
(21) in Bandquerrichtung gesehen zwei Vorbiege-
auflager (13, 14) für einen zu biegenden Federband-
abschnitt (2) an einer Bandseite und in Bandlängs-
richtung zwischen diesen Vorbiegeauflagern (13,
14) ein weiteres Vorbiegeauflager (12) an der ge-
genüberliegenden Bandseite aufweist und der Fe-
derbandabschnitt (2) mit einer in Bandquerrichtung
ausgeführten Relativbewegung wenigstens eines
der Vorbiegeauflager (13, 14) an der einen Bandsei-
te und des Vorbiegeauflagers (12) an der anderen
Bandseite mit einer Vorbiegung plastisch verformbar
ist und wobei der mit der Vorbiegung versehene Fe-
derbandabschnitt (2) an Rückbiegeauflagern (12,
14, 17) der Rückbiegeeinheit (22) mit einer die Vor-
biegung teilweise rückgängig machenden Rückbie-
gung plastisch verformbar ist, indem ein an einer
Bandseite angeordneter Teil der Rückbiegeauflager
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(12, 14, 17) und der an der anderen Bandseite an-
geordnete Teil der Rückbiegeauflager (12, 14, 17)
mit einer Relativbewegung in Bandquerrichtung be-
wegbar sind, dadurch gekennzeichnet, dass der
eine Teil der Rückbiegeauflager (12, 14, 17) als
querbeweglicher Teil gemeinschaftlich mit sämtli-
chen Vorbiegeauflagern (12, 13, 14) an einem in
Bandquerrichtung angetrieben bewegbaren Aufla-
gerträger (11) vorgesehen ist, wobei der andere, auf
den querbeweglichen Teil in Bandlängsrichtung fol-
gende Teil der Rückbiegeauflager (12, 14, 17) als
stationärer Teil bei der in Bandquerrichtung ausge-
führten Relativbewegung der beiderseitigen Teile
der Rückbiegeauflager (12, 14, 17) gegenüber dem
querbeweglichen Teil in Bandquerrichtung ortsfest
angeordnet ist und wobei die beiderseitigen Vorbie-
geauflager (12, 13, 14) an dem Auflagerträger (11)
zur Erstellung der Vorbiegung relativ zueinander in
Bandquerrichtung bewegbar geführt sind.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der querbewegliche Teil der Rück-
biegeauflager (12, 14, 17) wenigstens ein Vorbiege-
auflager (12, 13, 14) ausbildet.

3. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der quer-
bewegliche Teil der Rückbiegeauflager (12, 14, 17)
aus zwei Rückbiegeauflagern (12, 14) besteht, die
an einander gegenüberliegenden Bandseiten ange-
ordnet sind.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass wenig-
stens ein Vorbiegeauflager (12, 13, 14) und/oder we-
nigstens ein Rückbiegeauflager (12, 14, 17) als Auf-
lagerrolle ausgebildet ist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der zu
biegende Federbandabschnitt (2) Teil eines Feder-
bandes (3) ist, das eine Aneinanderreihung von zu
biegenden Federbandabschnitten (2) in Bandlängs-
richtung ausbildet und das mittels einer Transport-
einrichtung (4) in einer sich in Bandlängsrichtung er-
streckenden Bandlaufrichtung (7) transportierbar ist,
wobei zu biegende Federbandabschnitte (2) durch
den Transport des Federbandes (3) zu der Vorbie-
geeinheit (21) sowie zu der Rückbiegeeinheit (22)
gelangen.
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